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t02 I-i ohensalzburg 

K e Ich e: 1. Silber, vergoldet, 2612 cm hoch. Sechspaßfuß mit getriebenen Fruchtbuketts und drei .auf
gelegten Cherubsköpfchen ; birnförmiger Nodus, durchbrochener, wie der Fuß ornamentierter Korb. Salzburger 
Beschauzeichen, Meistermarke R. H. An der Unterseite graviert die jahreszahl 1699. In diesem jahre von 
dem Salzburger Goldschmied Ruep HöHer geliefert (siehe oben S. 77). 
2. Silber, vergoldet, 2612 cm hoch. Der runde Fuß durch Bänder dreigeteilt, darauf aufgelegt silberne Brust
bilder jesu, Mariä, josefs; der birnfönnige Nodus und der Korb mit Cherubsköpfchen und Muschelornamenten. 
Augsburger Beschauzeichen, Meistermarke sehr abgegriffen (J S j in HerzschiId). Unten Platte mit gravierter 
Inschrift, Wappen und Datum. j. M . M. S. W. W. 1755. 

GI 0 c k e n: Im Dachreiter drei kleine Glocken, eine davon 1638 von jakob Lidl gegossen. 

Fig. 144 Hohensalzburg, Georgskirche, Südseite (S. 99) 

Südlich gegenüber von der Kirche: 

Z ist ern e (Fig. 147): Achtseitige Brüstung aus Untersberger Marmor, unten und oben mit abgerun
detem Gesimse abgeschlossen, die Kanten mit Bändern belegt. In den leicht vertieften Feldern im N. und 
S. Wappen des Erzbischofs Matthäus Lang, im O. und W. Rankenornament ; im NW. Inschrift: Mattheus 
Lang von Wellenburg, Cardinal, Erzbischove zu Saltzburg hat dise Zyssteren in gannczen Felssen zu notturflt unnd 
nucz deß slosses in (?) monaten machen lassen im jahr 1539. Im NO. dieselbe Inschrift lateinisch. Darüber acht
eckiges Brunengehäuse aus einfachen Rautengittern ; blechgedecktes Glockendach mit ei nem Knauf als Be
krönung. Im O. und W. Bronzepipe mit Löwenmaul. 
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